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Fernsprecher 44. 42. Jahrgang
Gescheiterte Gegenangriffe am Kemmel.

Trotzes Hauptquartier, 12. Mai.
(SB. SB.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An den Schlachtfronten blieb die Gofechtstätigkeit aus

öMche Kampfhandlungen beschränkt.
Nördlich vom Kemmel und am Südufer der Lys griff

der Feind nach heftiger Artillerievorbereitung an ; an mehre¬
ren Stellen flieh er zu starken Erkundungen vor . Nördlich
voni Kemmel brachten wir in Nahkampf den feindlichen An¬
griff in unseren Linien zum Scheitern ; im übrigen brachen
seine Stum,truppen schon in unserem Feuer zusammen . Aus
deni Westufer der Avre entwickelten̂ sich aus eigenen Vor¬
stoß südwestlich von Mailly heftige Kämpfe , in denen wir
mehr als 30 Gefangene machten. Zwischen Avre und Cif«
mehrfach Erkundungsgefechte.

An der übrigen Front nichts von Bedeutung.

Jtn Lustkampf wurden in den beiden letzten Tagen 19
feindliche Flugzeuge abgeschossen. 12 von ihnen brachte das
bisher von Rittmeister Freiherrn v. Richthofen geführt«
Jagdgeschwader zum Absturz. Leutnant Loewenhardt er¬
rang seinen 20. und 21. LuMeg.

Der Erste Generalquartiermeister : L n d e n d o r f f.

Wiener Genernlstndsbericht.
Wien , 12. SBkn . (SB. SB.) Amtlich wird verlautbort.

^ Im Pasubio -Gebiet griff der Feind vorgestern unsere
Sicherungstruppen an , wobei es ihm gelungen ist, in unsere
Vofftellung auf dem Monte Corno einzudringen . Unser
gestern angesetzter Gegenstoß warf die Italiener wieder
hingus.

In anderen Abschnitten der Gedirgsftont wurden italie¬
nische Erkundungsabteilungen abgewicsen.

Fetdpilot Oberleutnant Linke-Eranford schoß am 11.
Mai zwei englische Flugzeuge ab und errang damit seinen
22. und 23. LuMeg.

In Albanien stellenweise lebhaftere Kampstätigkeit.
Der Chef des Generalstabes.

mit starken Patrouillen die Oise zu überschreiten . Ein lieber,
gangsversuch wurde durch NÄschinengewehr - unb Minen-
werferseuer vereitelt , ohne daß der französische Slngkiff bis
jetzt irgmdwo zu größerer Wirkung kam. Es kostete die
bloße Absicht, die deutschen Stellungen an der Avre und Oise
zurückzudrücken, den Franzosen erhebliche Verluste , da in den
massierten Bereitstellungen das deutsche Bernichtungsfeuer
empfindliche Lücken reißt.

General Maurice.
Haag , 12. Mai . Reuter meldet aus London offizielle

General Maurice ist außer Aktivität gestellt worden.

Ostende und Zcebrüqge.
Heber die Unternehmung gegen Ostende und Zeebrügge

veröffentlicht Reuter einen recht weitschweifigen Bericht , aus
dein letzten Endes klar hervorgeht , daß die Engländer sich
selbst bewußt sind, ihr Ziel : die Spernmg dieser beiden
Häsen , nicht erreicht zu haben.

Finland.
Besitzergreifung an der Murmanküste?

Stockholm, 11. Mai . Die schwedischen Blätter nehmen
mit besonderem Interesse die heutige Meldung über di«
Hiffung der finnischen Flagge auf dem von norwegischen
Territorium umschlossenen, etwa einen Eeviertkilometer gro¬
ßen , am Kicken Ufer des Paswigs -Flusses gelegenen Kreise
Boris Gleb an der Murmanküske auf , der durch den russisch-
norwegischen Grenzvertrag von 1826 Rußland zugesprockjen
wurde . Sollte die Besitzergreifung endgültig bestehen, so
würde dies ein Fuhfassen Finlands am nördlichen Eismeer
bedeuten.

»

SBasel, 11. Mai . Rach einem Bericht der neuen Korre¬
spondenz aus Helfingfors beträgt die Zahl der gefangenen
Roten Gardisten ungefähr 80 000 Mann . Es sind Bcrhand-
lungen zwischen Finland und Deutschland im Gange be¬
treffend die Schleifung der Festungen der Alandsinseln noch
während des Krieges . Es wurde ferner eine Kommission
eingesetzt zur Organisation von Handel und Industrie.

Erfolglose französische Angriffe im Avreabfchnit
Berlin , 12. Mai , (W . B .) Zwischen Lucebach und Ois

entfalten die Franzosen eine außerordentlich rege Tätigkeil
Nachdem die verzweifelten und opferreichen Versuche in de
Eegend von Hangard , die deutsche Front von Amiens zurück
zudrücken, unter sck-weren Verlusten sämtlich scheiterten, zei
gen die Franzosen neuerdings Angriffsabfichten in größeren
Umfang gegen den für sie so außerordentlich störenden uni
bedrohlichen deutschen Brückenkopf auf dem westlichen Avre
ufer. Wie sich mehr und mehr herausstellt , war der fian
zösischc Vorstoß bei Grivesnes als ein großer Angriff ge
dacht und mit starken Kräften durchgeführt worden . De
außerordentlich zähe Widerstand , den die deutsche Besotziim
ltT Park von Grivesnes in den bis gegen Mitternacht wäh
kenden Nahkämpfen entgegensetzt«, sowie die Geschicklichkei
der Anschlußkompanien; die ihre Gräben abriegelten , be
Kränkten den fianzösischen Einbruch auf das bisher von bei
Deutschen gehaltene Stück des Parkes von Grivesnes . 2HI<
versuche der Franzosen , ihren geringen Anfangserfolg zu er
weitern , und über die flache und deckungslose Hochebene vor
Malpari oorzudringen, scheiterten im deutschen Artillerie
und Maschinengewehrfeuer . Der Park von Grivesnes , bei
.her  wegen der Schwierigkeit , in dem dichten Holze di«

eigenen und fremden Linien zu erkennen, von beiden Eeg
u«m nicht beschossen würbe , liegt nunmehr unter schwersten
deutschen Bernichtungsfeuer . Weiter nördlich in der Gegend
von Auberviller brach am 11. früh zwischen 5 und 6 Uhi
mih ein fianzösischer Angriff im deutschen Abwehrfeuer zu¬
sammen. Im Augustawalde störte ein deutscher Vorstoß
ÜPizösische Angriffs absichten, Rach starker Artillerievorbe-
Altung ftieften wir in den Maid vor und machten meh.r als
^ Gefangene . Auch östlich der Avre dis au die Oife fühL

die Franzosen an zahlreichen Stellen mit Patrouillen
die deutschen Stellungen vor . Alle diese Tastversuche

?mrden unter erhedlichen Feindverlusten bereits bei den-vor-
ersten Sicherungen abgewiesen . Nördlich von Mann.

"W? ( ?) versuchten die Franzosen in der Nacht auf den 11.

Ruff . Itnterstützunq der finnischen Roten Garde.
Berlin , 12. Mai . Während der Verhandlungen des

Hmrptausschnsses hat der Vizekanzler v. Payer darauf hinge-
wiesen , daß die Rote Garde in Finland entgegen dem Frie¬
densvertrag von russischer Seite mit Waffen und Munition
unterstützt und in jeder Weise gefördert worden ist. Die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " teilt nun heute einen
dokumentarischen SBeweis dafür mit , daß Rußland die fin¬
nische Rote Garde mit Waffen unterstützte.

Die Unabhängigkeit Litauens.
Kowno , 10. Mai . (W . B .) Dem Präsidenten des

litauischen Landesrates ist am 4. Mai die voni Kaiser und
König unterschriebene Urkunde ausgehändigt worden , durch
die der unabhängige litauisch« Staat von der deutschen Re¬
gierung anerkannt wird . Die Ueberreichung geschah in
feierlicher Form durch den Ehef der Militärverwaltung
Litauens , der in einer Ansprache denr jungen litauischen
Staate Glück- und Segenswünsche mit auf den Weg gab.

Der Inhalt der Urkunde ist gleichlautend mit der Ant¬
wort , die der Reichskanzler der litauischen Delegation in
SBerliit am 23. März d. Zs . erteilt hat.

Ruhland.
Die Amnestie.

Moskau , 12. Mai . (W . B .) Meldung der Petersburger
Telegraphen -Agentnr . Auf Grund der allgemeinen Amnestie
wurde eine große Zahl der in den Gefängnissen befindlichen
politischen und Kriminalverbrecher befreit. In Petersburg
wurden die früheren Minister des Regimes Romanow und
Kerenskijs in Freiheit gesetzt, ausgenommen die wegen
Hochverrats und Betrugs Verurteilten . Der ehemalige
Kriegsminister Suchomlinow erfuhr von seiner Beficiung
an dem Tage , wo er ans dem Gefängnis beurlaubt wer¬
den sollte. Purischkewitsch und die anderen Teilnehmer an
dem Anschläge gegen die Sowjets , nämlich Kommandant
Grind erg, die Offiziere Ehowanjeko und Dufchkin, Leut¬

nant Zelinksky, Zivilingenieur Parsonoff und andere wur¬
den in Freiheit gesetzt. Im ganzen verließen 20 Personen,
welche wegen politischer und strastwechtlicherBergehen ver¬
urteilt waren , mr diesem Tage die Kasematten von Krvsti.

Frankreich.
Der Prozeß „ Bonnet Rouge ".

Genf , 12. SBiai. In dem Prozeß des „Bonnet Rouge"
hat der Regierungskommissar Leutnant Mornet gestern di»
Anklage begründet und gegen Duval die Todesstrafe bean¬
tragt . Gegen die übrigen 1 Angeklagten beantragte en längere
Freiheitsstrafen wegen Verkehrs mit bem Feinde . Heute,
Somrtag . oder morgen werden die Verteidiger sprechen. Man
erwartet das Urteil für Montag abend oder Dienstag.

Amerika.
Ausgabe von Dollarnoten.

Washington , 11. Mai . (W . B .) Meldung des Reuter-
scheu Bureaus . Das Staatsdepartement hat der Ansgab«
von Banknoten im SBetrage von ein und zwei Dollars zu-
gestimmt . Di« Roten werden ! anfangs Juni in Umlauf ge¬
bracht werden und sollen die Silbermünzen ersetzen, von
denen 30 Millionen Dollars infolge des neuen Währungs-
gefetzes anher Kurs gesetzt werden , um in Silberbarren ein-
geschmolzen zu werden.

. . . V: ■■ ■ ' _ r -y;

Schweiz.
Das Urteil im Prozeß Mongeot.

Bern , 11. Mai . Im Spionageprozeß Mougeot und Ge¬
nossen wurde heute nachmittag das Urteil verkündet . Die
Verlesung nahm zwei Stunden in Anspruch . Sämtliche des
Landesverrats beschuldigten Angeklagten wurden zu Zucht¬
haus von 2 bis 10 Jahren verurteilt . Die Mehrzahl von
ihnen hat sich durch rechtzeitige Flucht der Vollstreckung ent¬
zogen. Der Hauptangeklagte Mougeot , dessen verbreche¬
rische Anschläge gegen die Schweiz sämtlich durch das Ge¬
richt bestätigt wurden , erhält 10 Jahre Zuchthaus und wird
außerdem zu lebenslänglicher Landesverweisung verurteilt.
Der schweizerische Wachtmeister Kätschet erhält 4 Jahre
Zuchthaus und wird seines mflstärischen Grades entkleidet.
Die der Spionage zu Gunsten Frankreichs beschuldigten An-
geflagten wurden zu Strafen von 10 Tagen bis zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt . Rechtsanwalt Dr . Brüfüein er¬
hielt drei Monate Gefängnis abzüglich 23 Tage Untev-
fuchnngshast und wurde außerdem zu einer Buße von 2000
Franken verurteilt . Zwei von ihm verlorene Briese , di«
in die Hände des Bundesanwalts gelangten , sind ihm be¬
sonders zum Falfftrick geworden.

Ukraine.
SBasel, 11. Mai . Das Ukrainische Korrespondenzbureau

meldet aus Kiew : Hetman Skoropadski gab Befehl zur
Verhaftung des alten Radapräsidenten Hruschewski und
andere Mitglieder der Rada . Ihrerseits ' beschlossen die
demissionierten Radamitglieder in geheimer Sitzung die
Volksmassen gegen Skoropadski aufzuhetzen/

Oesterreich-Ungarn.
Wien , 11. SJtai. (SB. SB.) Kaiser Karl hat dem Minister

des Aeußern Baron Burian aus Anlaß des Abschlusses der
Frredensverhandlnngen mit Rumänien mit einem Hand-
schreiben, worin er seine hervorragenden Verdienste aner¬
kennt, die ungarische Grafenwürde verliehen !.

Kaiser Karl im deutschen Hauptquartier.
Wien , 12. Mai . (W . B .) Meldung des Wiener Korr .-

Bur . Kaiser Karl hat sich am 10. d. M . abends ins deutsche
Hauptquartier begeben.. Im Gefolge des Aionarcheu , be¬
finden sich u . a. der erste Oberhofmeister Graf Hunyady,
der Minister des Auswärttgen SBaron Burian und der Chef
des Eeneralftabs Freiherr v. Arz.

Graf Luxburg.
Bern , 10. Mai . Aus Buenos Aires wird vom 9. Mai

gemeldet : Graf v. Lurburg sowie der frühere deutsche Ge¬
sandte in Peru Dr . Per ! und der frühere deutsche Geschäfts¬
träger in Montevideo reisen heute mit dem Dampfer
^Suecia " ah,



Das Petroleum -Abkommen mit
Rumänien.

Berlin, 11. Mai . (W, B.) Das zwischen den Millel¬
mächten und Rumänien abgeschlossenen Petroleum-Ablommen
besagt in seinem ersten Abschnitt im wesentlichen, datz die
rumänische Regierung für die Dauer von 30 Jahren der
Oelländereien-Pachtgesellschaftm. b. H. das ausschließliche
Recht erteilt, die gesamten rumänischen Staatsländereien zur
Aufsuchung, Gewinnung und Verarbeitung von Erdölen,
Erdgas , Erdwachs, Asphalt und allen anderen Dituniinas
auszunützen. Dieses Ausnutzungsrecht erstreckt sich auf alle
rumänischen Staatsländereien , für welche am 1. August 1914
keine Petroleumkonzcssion erteilt war. Staatsländereien,
für welche an diesem Tage Konzession bestand, fallen mit
Ablauf der Konzessionszeitunter die vorhergehende Be¬
stimmung, falls nicht zwischen der rumänischen Regierung
und dem bisherigen Konzessionsnehrper eine Verlängerung
vereinbart wird und nicht seitens der Gesellschaft für die
Dauer dieser Verlängerung auf dos Ausnützungsrecht ver¬
zichtet wird.

Die Gesellschaft genießt auch alle gesetzlichen Begünstig¬
ungen, selbst, wenn sic die besonderen Bedingungen, von de¬
nen sie sonst abhängig ist, nicht erfüllt, ferner Zollfreiheit für
die Einfuhr von Materialien!, Maschinen usw. Das Stamm¬
kapital dieser Gesellschaft wird zum kleineren Teil aus Vor¬
zugsanteilen mit fünftigsachem Stimmrecht bestehen, über die
ausschließlich Deutschland und Oesterreich-Ungarn die Ver¬
fügung zusteht. Den Gesamtbetrag der Vorzugsanteile be¬
stimmt die deutsche Regierung.

' Die rumänische Regierung wird das Ausnutzungsrecht
um weitere 30 Jahre verlängern, sofern die Gesellschaft das
vor Ablauf des 25. Jahres beantragt. Eine weitere Ver-
längerung um nochmals 30 Jahre erfolgt, wenn die Gesell¬
schaft das bis zum. Ablauf des 55. Jahres beantragt hat.
Die Vergütung an den rumänischen Staat erhöht sich für
die Dauer der ersten Verlängerung auf 9 Prozent , für die der
zweiten auf 10 Prozent. Für Streitigkeiten aus dem Ver¬
trag ist unter Ausschluß des Rechtsweges ein Schiedsgericht
vorgesehen.

Hertling und Knhlmaun im Hauptquartier.
Berlin, 11. Mai . (W. B. Amtlich.) Der Reichskanzler

Dr. Graf von Hertling und der Staatssekretär des Aus-
wärtigen Amtes Dr. von Kühlmann haben sich gestern abend
in das Große Hauptquartier begeben.

Der Deutsche Reichstag.
Eine Rede des Staatskekretärs von Capelle, die dieser

am Samstag bei der Beratung des Marineetats im Reichs¬
tage gehalten hat, gab erfreuliche Ausblicke auf den Fort¬
gang des unbeschränktenU-Bootkrieges. Die Aprilzahlen
der Versenkungen sind wieder günstig. Lloyd Georges An¬
kündigung, der Seekrieg sei noch lange nicht zu Ende, wenn
Deutschland aus dem Lande den Sieg erringe, beantwortete
Capelle mit der Versicherung, datz die deutsche Industrie in
verstärktem Maße U-Boote baue und daß die deutsche Ma¬
rine ihres Endsieges gewiß sei. An der Aussprache be¬
teiligten sich Abgeordnete Mer Parteien . Die Fortsetzung
der Beratung wird am Montag erfolgen, wo auch der
Kolonialetat und der Justizeiat zur Borlage gelangenwerden.

Das Branntweinmonopol angenommen.
Der Reichstagsausschuß zur Vorberatung des Braunt-

weinmoiiopols kam am Samstag zur Abstimmung über den
entscheidenden8 1. Dieser bestimmt, in der Fassung der
Regierungsvorlage, daß der im Inland hergestellte Brannt¬
wein aus der Brennerei zu einem festen, Uebernahmepreis
an das Reich abzulieserii!. Die Verarbeitung von Brannt¬
wein zu Trinkbranntwein und der Handel mit Trinkbramtt-
wein soll ausschließlich dem Reiche zustehen und für Rech-
>mng der Monopoloerwwltung betrieben werden. Dieser
Paragraph wurde mit 14 gegen 12 Stimmen angenommen^
Die Mehrheit setzt sich zusammen aus den Konservativen,
der Deutschen! Fraktion, dien Nattonalliberalen und den
Sozialdemokraten, zur Minderheit gehören die Fortschritt¬
ler, das Zentrum und die Unabhängigen Sozialdemokraten.
Der sozialdemokratische Antrag, das Handelsmonopol der
Regierung zu einem Erzeugermonopok zu erweitern, wurde
gegm die Stimmen der Antragsteller abgelehnt. ' ■

Das preußische Abgeordnetenhaus
hatte am Samstag seine Tagesordnung schnell erledigt.
Einige kleine Vorlagen, so die unbeanstandet gebliebenen
Kriegszuschläge zu den Gebühren der Notare, Rechtsanwälte
und Gerichtsvollzieher wurden in 3. Lesung genehmigt. Ein
Antrag Richtarsky(Ztr .), der für den nächsten Etat besondere
Geldaufwendrmgen zur Bekämpfung der landwirtschost-
kichen Schädlinge forderte, wurde ohne Widerspruch ange¬
nommen Danach besprach man noch die Denkschrift über
den Wiederaufbau Ostpreußens, wobei die Abg. Kreth (f.)
ftuf einige Härten in der Fürsorge für die vom Kriege
schwer betroffenen Ostpreußen hinwies und einen militä-
rischen Grenzschutz für unsere Ostmark forderte. Die Abgg.
Bremer (t.) und Kanzow (Vp.) äußerten sich vertrauensvoll
über die Arbeiten zum Wiederaufbau Ostpreußens. Die
Denkschrift ging schließlich an den Haushaltsausschuß. Am
Montag beginnt die dritte Lesung der Wahlrechtsvorlagen.

Vor der dritten Lesung der Wahlreform.
Berlin, 12. Mai . Für die dritte Lesung der preußischen

Verfassungsvorlage, die morgen (Montag ) im preußischen
Abgeordneteuhauscbeginnen wird, erwartet man in parla¬
mentarischen Kreisen keine längere Debatte mehr, da in der
zweiten Lesung genügend Gelegenheit zur Dalegung des
grundsätzlichen Standpunktes gegeben war. Ob die ent¬

scheidende Abstimmung bereits am Montag erfolgen wird,
ist noch fraglich; denn man will vorher die „Sicherungsan-
träge* zur Verhandlung bringen.

Ehrung Gefallener in Finland.
Die Veisctzungsfeierlichkeiten für die bei den Straheu-

kämpfen Gefallenen der Ostseedivisionen und des Sonder-
verbcmdes am 16. April gestaltete sich zu einem Schauspiel
von wahrhaft erhebender Größe. Als letzte Ruhestätte war
für sie der alte historische Boden des Gamla-Kyrkan-Platzes
gewählt, wo bereits vor über hundert Jahren (1808/09)
finnische Freiheitshelden ihren Ehrenplatz gefunden halten.
Ein tiefes Massengrab, unter schattigen Bäumen mitten im
Zentrum der Stadt , nahm die Reihen der weißen und
schwarzumflortcn Särge auf; Tulpen, Tannenreißer und
Frühlingsgrün verborgen die kalten Erdwände dem Blick;
ringsum säumten eine Anzahl von Kränzen die Gruft.
Alles, was dankbare Menschenherzcn einem lieben Dahin¬
geschiedenen nur irgend als letzten Liebesdienst ersinnen
können, war für die Söhne des fremden Landes geschehen.

Eine feierlich gekleidete Menge erfüllte dicht gedrängt
den Kirchplatz, weiße Garden zu Fuß und zu Pferde sorgten
in mustergültiger Weise für Ordnung und versahen gleich¬
zeitig den Sicherheitsdienst. Das Grab selbst umgaben die
Abordnungen der Ostseedivisionen in ihren grauen Stahl¬
helmen, die den Gesichtern einen noch erhöhten Ernst ver¬
liehen, und die Abordnungen des Marine-Landungskorps,
feldmarschmäßig ausgerüstet, niit ihren flatternden Mützen¬
bändern ebenso eindrucksvoll wie ihre feldgrauen Kampf¬
gefährten.

Das Offizicrkorps der Division und des Sonderver-
bandcs an der einen Längsseite, ihnen gegenüber die Feld¬
geistlichen und der deutsche Gemeindepforrcr.

Zu Beginn der Feier intonierte die Jägerkapclle „Jesus,
meine Zuversicht", es folgten die Grabreden des evange¬
lischen, des katholischen Feldgeistlichenund des deutschen
Pfarrers Israel . In packender Rede wußte ganz besonders
der katholische Pfarrer die Herzen zu fesseln. Mit flam¬
mender, überall vernehmlicher, heller Stimme führte er den
Finnen die Größe des Opfers eindringlich vor Augen, die
das große unüberwindlich« 70-Millionen-Volk den armen
bedrängten 3 Millionen Finnlands in seinen besten Söhnen
hergebracht hätte, und daß Finlaud deshalb unauslöschlichen
Dank seinem mächtigen Helfer schulde; weiter sprach er
davon, wie es aber auch nöllg gewesen sei für uns als
Kulturnation die von Rußland herüb ergekommcne Umsturz-
welle abzudämmen, um sie den eigenen heimatlichen Gauen
fernzuhalten. Sie stritten und litten daher auch! für eine
deutsche Sache, unsere Söhne . — Spei suae patria dedit —
Inschrift auf einem Hause der Henriks-Eatan gälte daher
auch für uns!

Es hätte aber kaum eines Appells an die finnische
Dankbarkeit bedurft. Die nun folgenden zahlreichen An¬
sprachen der Vertreter der finnischen Regierung, der Haupt¬
stadt, der Universität, der Helsingforser Frauen , der Wei¬
ßen Garde, der Vertreter der verschiedensten Berufsstände,
sie alle waren getragen von aufrichtiger Empfindung und
Würdigung der Größe der dargebrachten Opfer, voll tief¬
ster Dankbarkeit gegen das deutsche Volk. Nie würde Um¬
land, das Land der tausend Seen und jetzt auch der tausend
Sorgen , die deutschen Söhne vergessen; nie würde ein Grab
mehr in Ehren gehalten und mehr zum Nationalheiligtum
werben als diese Ruhestätte deutscher Heldensöhne. Ein
wundervoller, vierstimmiger Chor, gesungen von Damen
und Herren, eingeflochten zwischen die einzelnen Ansprachen,
erhöhte die Feierlichkeit der Stunde.

Und es war kein« leere Höflichkeitsphrase, wenn Graf
von der Goltz in Erwiderung auf die Grabreden mit keni-
igen Dankesworten im Namen der Armee und Marine Fin-
lind versicherte, daß er während des Weltkrieges wohl schon
an manchem offenen Soldatengrab gestcmben, aber an kei¬
nem, wo Liebe und Dankbarkeit einen s» offenbaren Aus¬
druck gefunden, wie an dieser Gruft, die deutsches Helden¬
tum nun umschließt.

Der letzte Brauch, ausgeteilt von trauernder Jägerhand,
unter den gedämpften Klängen des alten Jägerliedes „Ich
schieß den Hirsch im wilden Forst", war der letzte Liebes-
gruß der lebenden an die gefallenen Kameraden.

„Eine feste Burg ist unser Gott", von alle» Umstehenden
entblößten Kopfes gesungen, und „Deutschland', Deutschland
über alles", aus Finnenmunde schloß diese erhebende Feier,
die allen Teilnehmern wohl zeitlebens unvergeßlich sein
wird.

Loßalvachkichtei).
* Hönigstein, 13. Mai . Die stäbtische Kurverwaltung ver¬

anstaltet am nächsten Mittwoch, pünktlich8 Uhr im Theater-
saal Procasky den ersten „Bunten Abend* der diesjährigen
Saison . Zur Mitwirkung gewonnen wurden zwei beliebte
Mitglieder des Darmstädter Hofttzaaters, Fräulein Hede
Weimann und Herr Rudolf Weisker. Frl . Wcimcmu hat
im vorigen Jahre hier sehr gefallen, ebenso Herr Hossckau-
spieler Weisker, letztere verfügt über eine geradezu er¬
frischenden Humor und ist sicher einer der besten Vertreter
seines Fachs. Kurgäste und Mitglieder des Kurvereins
haben freien Zutritt . Bevorzugte Plätze werden gegen eine
Gebühr von 50 H im Kurbureau (Rathaus dir. 3) reser¬
viert.

* Die Stadt wird in diesem Jahre Spargel nicht selbst
beziehen, sonbern hat den Verlauf der Firma Schade u.
Füllgrabe übertragen.

* Im Anzeigenteil veröffentlichen wir heute den neuen
Sonnnerfahrplan der Kleinbahn Höchst—Königstein, der am
15. Mai irr Kraft tritt. Er bringt keine wesentlichen Aendc-
rungen gegenüber dem bisherigen Fahrplan . Der Sonn-
tagsverkehr bleibt in gleichem Maße bestehen. — Auch die

Uebersicht über den Post-, Telegraphen- urrd Fernsprechdienst
des hiesigen Postamtes (gültig für das Sommerhalbjahr)
bringen! wir heute zum Abdruck.

* Rach der gestern ausgegebcncn amtl. Kur- und Frem.
dcnliste beträgt die Gesamtzahl der bis jetzt cmgckommenen
Frcmedn 1666.

* Richtpreise für Obst. Seitens der Reichsstclle für Ge-
müfe und Obst wurden folgende Richtpreise für die Abgabe
von Obst durch! die Erzeuger je Pfund (0,5 Kilogramm) frei
Verladestelle festgesetzt: Erdbeeren 1. Wahl 70 Erd¬
beeren2. Wahl 40 H , Walderdbeeren und Monatserdbecrcn
120 Johannisbeeren , weiß und rot 30 H , Johannis¬
beeren, schwarze 45 *) , Stachelbeeren, reif und unreif 35
Himbeeren, in kleinen Packungen 70 Pres;Himbeeren
50 H , Blaubeeren (Heidelbeeren) 40 4 , Preißelbeercn
50 H , Saure Kirschen 1. Wahl (große Kirschen) 45 l) ,
Saure Kirschen2. Wahl (auch Preßkuchen) 25 Süß«
Kirschen 1. Wahl 35 i | , Süße Kirschen 2. Wahl (Preß-
kirschen) 25 ,-9>, Reineclauden (große grüne) 35 Mira¬
bellen 45 H . Pflaumen i . Wahl (grohfrüchtige Pflaumen
und Frühzrvetschen, nicht Hauszwetschen) 30 -St, Pflaumen
2. Wahl (kleinfrüchtige Pflaumen ) 15 L», Pfirsiche und
Aprikosen 1. Wahl 100 $  und Pfirsiche und Aprikosen
2. Wahl 50

* Von privater Seite war an die Königliche Regierung
ein Kausantrag für die Ruinen der Burg Nassau, der
Stammburg des ehemaligen herzoglich nassauischen, jetzt
großherzoglich luremburgischen Hauses, gerichtet worden
Das Kultusministerium hatte daraufhin Gutachten des Ver¬
eins für Nassauifche Geschichte und Altertumskunde und
des Bezirkskonfervators eingefordert. Diese waren gegen
den Verkauf und betonten den Standpunkt der Denkmals¬
pflege. die nicht nur materielle Dinge vor der Zerstörung
oder der Aenderüng ihres überlieferten Zustandes zu schü¬
tzen habe, sondern diesem Schutz ebenso auch altüberliefer¬
ten Rechtsverhältnissen und geschichtlich ehrwürdig geworde¬
nen Beziehungen zwischen Dingen und Personen ange¬
deih en lassen müsse.

* Eine Entscheidungsstunde der Wohnungsresorm. Der
Reichstag hat am Freitag nach kurzer Debatte den Antrag
angenommen, den ihm der Ausschuß für Wohnungswesen
unterbreitet hatte. Der Antrag verlangt eine halbe Milliarde
vom Reich, damit die Bautätigkeit während der Ueber-
gangszeit wieder in Gang gesetzt werde, und ferner ein«
Reihe durchgreifender Maßregeln zur Bekämpfung der Woh¬
nungsnot und zur dauernden Besserung des Wohnungs¬
wesens.

* Erhöhung der Zuschläge für Pferde. Durch Bekannt¬
machung des Reichskanzlers vom 6. Mai 1918 wird der Zu¬
schlag zu den Friedenspreisen der zum Kriegsdienst ausge¬
hobenen Pferde mit Rückwirkung vom 15. Oktober 1917 auf
125 v. H. der Friedenspreise festgesetzt. Damit ist den
dringenden Vorstellungen aus allen Kreisen um Erhöhung
der Preise für die ausgehobenenPferde wenigstens in etwas
Rechnung getragen

* Erhöhung der Reichstagdiäten. Der Bundesrat hat
einer Virlage seine Zustimmung gegeben, durch die die
Tagesgelder an die Abgeordneten den Teuerungsverhält¬
nissen entsprechend erhöht werden sollen. Statt bisher 3000
Mark sollen sie jetzt 5000 Mark erhalten.

* Was ist Bier ? Die Biersteuerkommission des Reichs¬
tages hat ihre Arbeiten mit Annahme der Vorlagen be¬
reits beendet und dabei auch die Frage beantwortet, was
Bier ist. Die gesetzliche Bestimmungen darüber lalltet: Als
Einfachbier soll in Zukunft gelten «in Bier mit einem
Stammwürzgehalt von 3,5 v. H., und als Starkbier ein
Bier mit einem Stammwürzgehalt von mehr als 12,5 v. H.
Ueberschreitungen von nicht mehr als y,5 v. H. sollen au¬
ßer acht bleiben. Zugleich ist auch die kommunale Bierbe»
steuerung geregelt. Bayern- wird die Kommunalbe-
steuerung des Bieres nicht aufheben. Im übrigen soll die
Diersteuer der Gemeinden nur bis 1920 bestehen bleiben.
Bon diesem Zeitpunkt ab sollen die Gemeinden 5 Prozent
des Ertrages der Reichsbiersteuer erhalten. Das ganze neue
Bierstmergefetz tritt am 1. Oktober 1918 in Kraft.

* Nun wird es noch weniger Eier geben! In vielen
Kreisen siild Verordnungen erlassen, die den Geflügelhaltern
bei Strafe aufgeben, für jedes Huhn jede Woche eine be¬
stimmte Anzahl Eier an die Sammelstellen abzuliesern.
Diese Verordnungen sind unter Berufung auf di« Bekannt¬
machung des Reichskanzlersvom 12. August 1916 erlassen.
Wie die Strafkammer des Landgerichts in Koblenz am
26. März entschieden hat, finden sie jedoch in dieser Be¬
kanntmachung des Reichskanzlerskeine gesetzliche Unterlage
und sind daher ungültig. Die Bekanntmachung vom 12.
August 1916 verbietet im 8 9 Abs. 2 ausdrücklich, den ejge-
ne„ Verbrauch der Geflügelhalter und ihrer Familien ZU
regeln und zu beschränken. Dies würde, wie die Denkschrift
des Bundesrats dazu aus führt, zu schwierig sein und zu
Härten führen, die die Produktton von Eiern gefährden
könnte. Da der Eigenverbrauchder Geflügelhalter nicht be¬
schränkt weiden darf, ist es auch unzulässig, eine Abliefe¬
rungspflicht aufzustellen. Die Regelung des Verkehrs mit
Eiern hat sich also darauf zu beschränken, die Abgaben der¬
jenigen Eier, die im Haushalt der Hühnerhalter nicht ver¬
braucht, sondern von diesen verkauft werden sollen, an be¬
stimmte Sammelstellen und an die Bedarfskreise zu regeln
Nach der Entscheidung der Strafkammer können Eigen¬
tümer von Hühnern daher bestraft werden, wenn sie nach¬
weislich Eier an andere als die vorgeschri ebenen Stellen
verkauft haben, nicht aber schon deshalb, weil sie die Ab¬
lieferung unterlassen hoben.

Kelkheim, 13. Mai . Im Saale des „Schützenhofs^
führten gestern nachmittag die Kinder der Schule zu Schön¬
berg unter der bewährten Leitung ihres Lehrers Herrn
Ludwig Sauer den Bilderreigen von Naglers „Mein Dörf¬
chen* auf. In schöner Weise und mit begeistertem Eiftr
erledigten sich die Kinder ihrer Aufgabe. Von großer Fco»



bensreudigkeit war besonders der Reigen der frohen Feste
des Jahres mit dem Schilutzbild "Die Kirmes ". Anhalten¬
der reicher Beifall seitens des zahlreichen Publikums ernteten
die Schulkinder und ihr trefflicher Leiter . Dem Verein
„Jugenddank für Kriegsbeschädigte " konnte wieder ein am
sehnlicher Beitrag überwiesen werden.

* Das anr Lorsbacherweg gelegene Landhaus des Herrn
Willi Löw ging durch Kauf in den Besitz von Fräul . Heim-
Frankfurt a. M . über.

Von nah und fern.
Frankfurt , 13. Mai . Im Stadtkreis Frankfurt am Main

gelten folgende Gemüsehöchstpreise für Erzeuger , Großhandel
und Kleinhandel : Spargel erste Sorte 80 , 104, 119 , zweite
Sorte 45 , 64, 79, Abfallspargel 22 , 34, 44 , Rhabarber 12,
19, 26, Spinat 20, 30, 36 H.

Bad Nauheim , 11. Mai . Im „Sprudel -Hotel " hat in
der letzten Nacht ein Gauner , der mehrere Tage dort unter
der Maske eines Gastes gewohnt hatte , erhebliche Mengen
von Kleidern und Schuhen , die zur Reinigung vor die Zim-
mer gelegt waren , gestohlen und ist damit ungehindert ent¬
kommen.

Höchst a. M ., 11. Mai . Wegen Vornahme heimlicher
Schlachtungen und Schleichhandels hatten sich vor dem hie¬
sigen Schöffengericht der Hotelbesitzer Gottlob vom „Frank¬
furter Hof" in Frankfurt , Hotelbesitzer Vogel aus Soden,
Viehhändler Himmelreich aus Eschborn und einige hiesige
Mithelfer zu verantworten . Himmelreich hatte die Tiere
geliefert, in den schmutzigen Räume der Rußfabrik ( !) wur¬
den die Schweine geschlachtet und in den Arbeiter -Bade¬
wannen ( !) verarbeitet . Dann wandert « das Fleisch in die
Hotels . Die Angeklagten behaupteten vor Gericht, cs seien
nur Spanferkel geliefert worden , und diese seien damals
von allen Städten markenfrei und unter Außerachtlassung
der Höchstpreise beliebig abgegeben worden , nur als sie
überrascht wurden , seien es zufällig schlachtreife Tiere ge¬
wesen. Der interessante Prozeß wurde vertagt , da die
Frankfurter Dezirksfleischstclleum ein Gutachten zu den Ein¬
wänden der Angeklagten ersucht werden soll.

Wc . Wiesbaden , 10. Mai . Der dringend des kürzlich in
Höchst a. M . verübten Raubmordes verdächtige 29jährige
Fabrikarbeiter Ludwig Renno aus Münster i. T . hatte sich
heute vor der Straffammer als rückfälliger Dieb wegen eines
schweren Einbruchsdiebstahls in Kriftel , wo ihm ein Anzug
und ein Ueberzieher in die Hände gefallen , die er aber , als
er verfolgt wurde , fortgeworfen , zu verantworten . An Hän¬
den und Füßen gefesselt, wurde der Angeklagte den Richtern
vorgcführt . Gegen Renno , unter dessen Vorstrafen sich be¬
reits längere Zuchtliansstrafen befinden , beantragte der
Staatsanwalt eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren . Das
Gericht ließ aber Milde walten , da Renno sofort ein völliges
Geständnis abgelegt hat , und nahm ihn nur in eine Gefäng¬
nisstrafe von einem Jahr.

Biebrich, 12. Mai . Die Güterdiebstähle , die auf dein
Bahnhof Biebrich-Ost ausgeführt wurden , repräsentieren
nach den bis jetzt fcstgcstcllten Ermittelungen einen Wert
von 30 000 Jl.

Saarbrücken , 12. Mai . In das Lager der Butterver-
teilungsstelle wurde cingebrochen und über acht Zentner
Butter gestohlen.

Düsseldorf, 12. Mai . Die Strafkammer venirteilte den
Kaufmann Landau wegen übermäßiger Pteisfotderung für
Suppenwürze zu 400 000 M Geldstrafe.

Essen, 12. Mai . Auf der Zeche Nordstern in Horst er¬
eignete sich eine Erplosion schlagender Wetter . Vier Berg¬
leute wurden getötet , mehrere verletzt.

Hetzte Nachrichten.
Der König von Bayern im Hauptquartier.

München , 12. Mai . (W . B . Nichtamtlich.) Die Corre-
spondenz Hoffmann meldet amtlich : Seine Majestät der
König ist heute abend ins Große Hauptquartier und an die
Front abgereist. In Begleitung Seiner Majestät befindet
sich der Staatsminister des königlichen Hauses und des
Acußcrn von Dandl.

Griechenland.
Bern , 13. Mai . Die Agence Hellönique meldet aus

Athen : Der griechischerr Kammer wurde vom Kriegsminister
ein Gesetzentwurf zur Bildung eines Freiwilligenkorps vor¬
gelegt, das bestimmt ist, für die innere Sicherheit des Lan-
des gegen Verschwörer zu sorgen. Die Einreihung von
Personen nichtgriechischer Staatsangehörigkeit in dieses
Korps ist gestattet. Die Maßnahme der Regierung , die
natürlich zur Festigung der Herrschlaft des veniselislischen Re¬
gimes dienen soll, ruft in weiten Kreisen des griechischen
Volkes eine gewaltige Entrüstung hervor.

Besprechungen der Parteien.
Berlin , 12. Mai . Die Besprechungen der Parteien über

die Verfasfungsvorlage wurden heute fortgesetzt. Es tag.
len beide Flügel der nationalliberale » Partei und ferner der
Vorstand der Zentrumsfraktion . Zu einein positiven Er¬
gebnis ist man heute noch nicht gekommen. Morgen werden
die Verhandlungen fortgesetzt werden . Eine Verständigung
WÜ der Rechten über den Kompivmißgedanken ist heute
kchon deshalb unmöglich gewesen, weil ihr Führer von
Heydebrand erst spät abends in Berlin eingetroffen ist. Mor¬
gen werden die Fraktionssitzungen fortgesetzt werden . Es
wird in den verschiedenen Kreisen kaum noch damit gerech¬
net, daß es in der dritten Lesung zu einer Einigung kominen
könnte. Der Antrag Lohmann in der veränderten Form
klegt jetzt vor,

271 : 123.
Großes Hauptquartier. 13. Mai.

(W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Kemmel - Eebiet  hielt lebhafte Artillerietätig¬

keit in Verbindung mit örüichen Gefechten  an.
Auch in den übrigen Kampfabschnitten lebte sie am Abend

vielfach auf. Im A n c r e - T a l südwestlich von Albert
wurde ein englischer Teilangriff abgewiesen.  An vielen
Stellen der Front setzte der Feind sein» Erkundungsoorstöße
fort . Bei ihrer Abwehr machte» wir Gefangene.

Jnr April  beträgt der Vertu  st der feindliche,, Luft-
streitkräfte an den deutschen Fronten 15 Fesselballone
und 2 71 Flugzeuge,  von denen 12 2 hinter  unse¬
ren Linien , die übrigen jenseits  der gegnerischen Stellun-
gen erkennbar  abgestützt sind.

Wir haben im Kampfe 123 Flugzeuge und 1 4
Fesselballone  verloren.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorss

Die Tauchbootmelduug.
Berlin , 12. Mai . (W . B . Amtlich.) Eines unserer U-

Boote aus ' Flandern , Kommandant Oberleutnant z. S.
Schmitz (Walter ), hat im östlichen Teil des Aermelkanals
die bewaffneten englischen Dampfer „Hungerford " (5811
Brt .), „Broderick" (4321 Brt .) und einen anderen ca. 5000
Tonnen großen bewaffneten Dampfer , zusammen 1 5 000
Raumtonnen  versenft . Die schönen Erfolge des
Bootes , das nach dem Blockierungsversuch wohl¬
behalten in Zeebrügge eingekäufen ist, zeigen besser als
Worte , daß sich der Feind falschen Hoffnungen hingibt,
wenn er immer wieder die Meldung ausstreut , daß ihn , die
Blockierung unserer flandrischen Stützpunkte und die Lahm¬
legung unserer dort stationierten U-Boote geglückt ist. Im
ganzen sind nach neuen cinyegangenen Meldungen unserer
U-Boote versenkt worden : 18 000 Brtg.

Der Chef des Admiralstabs der Marin «.
•

Berlin , 12. Mai . (W . B . Nichtamtlich.) In ausländ¬
ischen Blätter , vereinzelt auch im Inlande . findet sich unter
Hinweis auf die reiche Beute an Lebensmitteln und Kriegs¬
gerät , die unseren Truppen nach ihrer letzten siegreichen
Offensive im Westen zufiel, der unzutreffende Einwand , daß
der U-Bootkrieg auf die feindliche Volkswirtschat nicht ganz
die erwünschte Wirkung ausüben könne, da andernfalls
unsere Beute geringer hätte ausfallen müssen. Diese An¬
sicht ist entgegenzuhalten , daß sich die Folgen unserer Unter¬
seekriegwirkung selbstverständlich in erster Linie nicht an der
Front und auch nicht in der Etappe bemerkbar machen , son¬
dern landeinwärts im Heimatgebiet der feindlichen Länder.
Hinter der Front stapelt jede Heeresführung ihre Vorräte
auf , uni sie im Bedarfsfälle rasch zur Hand zu haben . So
verfügten die Italiener am Jsonzo über oollgcfüllte Spei¬
cher, bis der deutsche Vormarsch sie in unsere Hand brachte.
So würde auch ein feindlicher Sieg im Westen auf volle
deutsche Proviantämter stoßen , wenn dieser Sieg eben nicht
dauernd ein frommer Wunsch Englands bliebe . Wie aber
das Jnfelreich unter , dem U-Bootkrieg leidet , darüber unter¬
richtet uns Churchill wieder einmal in einer am 25. 4. im
Unterhause gehaltenen Rede mit folgenden Worten : „In
diesem Jahre hätten 30 v. H. mehr Granaten und die dazu
gehörigen Geschützen angefertigt werden können , wenn ge-
nügend Schiffsraum vorhanden gewesen wäre.

Bekanntmachung
betreffend Beschlagnahme , Enteignung und Meldepflicht von
Einrichtungsgegenständen bezw. freiwillige Ablieferung auch
von anderen Gegenständen aus Kupfer , Kupferlegierungen,

Nickel, Nickellegierungen, Aluminium und Zinn
vom 26. März 1918.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Kgl . Kriegsministeriums zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Die seit dem 26. März d. Js . erlassene Bekanntmachung
nebst den Ausführungsbestimmungen sind an der Bekannt-
machungsstelle am hies. Rathaus ausgehängt ; es sind 55
Gruppen der abzulieseruden Gegenstände dabei benannt , u.
anderen:

Ablagen für Kleider , Bekleidungen der Heizträger von
Zenttalheizungen , Briefbeschwerer, Briefkastenschilder und
Einwürfe , Garderobenhaken , Schaufensterdekorationen , Ker¬
zenleuchter, Namen - und Firmenschilder , Treppenläuferstan-
gen, Türknöpfe , Gewichte über 20 Gramm , Brauseknöpfe,
Trepp enschutzstangen, Türklinken usw.

Aus dieser kleinen Auswahl ist ersichtlich, daß der Um¬
fang der Bekanntmachung bedeutend erweitert ist. Die
Gegenständ « sollen auch dann unter die Bekanntmachung
fallen , wenn sie mit Lack oder Farbe überzogen sind. Wer
die fraglichen Gegenstände nicht Mieferl , macht sich strafbar.

Die Ablieferungen finden , wie bisher , jeden Mittwoch,
nachmittags von 4—6 Uhr an der hief. Sammelstelle statt.

Die Zahlung erfolgt sogleich bei der Abliefemng.
Die Gegenstände , die unter 8 3 a , Reihe I genannt sind,

und vom Besitzer selbst freigemacht werden können , und für
die ein Ersatz nicht unbedingt erforderlich ist, sind ohne Ver¬
zug und zwar bis spätestens 1. Juni d. Js ., die Gegenstände
unter Reihe II bis 1. Juli d. Js ., und für die Gegenstände
unter Reihe II ! und IV wird die Zeit der Ablieferung noch
bestimmt.

Die Meldescheine für die Gegenstände unter Reihe IU
und IV werden den Hausbesitzern noch besonders zugestellt
werden.

Nähere Auskunft wird von den mit der Empfangsnahme
Beauftragten Hofspenglermeifter Wilh . Ohlenschläger und
Polizei -Sergeant Göbel erteilt.

Der Magistrat . Jacobs.

Eine gebraucht«  2 1 | ( ■
badewanne
Ztt erfragen in der Geschäftsstelle.



städtische Kurverumtuns Ministerni.T.
Mittwoch , den 15. Mai,, abends pünktlich 8 Uhr,

im Theatersaal PROCASKY

Bunter Abend
von

Rudolph Weiskerund Hedwig Weimann
vom Grossherzogi. Hoftheater in Darmstadt.

AAAAAA

- Eintritt 1.50 Mark. --------- ---
Kurgäste und Mitglieder des Kurvereins haben gegen Vorzeigen

der Kurtax- bezw. Mitgliedskarten freien Zutritt.
Reservierte Platze zu 50 Pfg. sind im Kurbüro erhältlich.

(Näheres siehe Plakate .)

Bett. Anbau- und Ernteflächenerhebung.
In den nächsten Tagen werden den Grundstücksbesitzern durch

Zähler Fragebogen zugestellt; dieselben sind gewissenhaft auszufüllen,
bezw. ist bei der Abholung den Zählern bereitwilligst Auskunft
zu erteilen. Es kominen nur die in hiesiger Gemarkung belegenen
Grundstücke in Frage . Für Grundstücke, welche in einer auswärtigen
Gemarkung belegen sind, werden besondere Formulare zugestellt.
Die Pächter sind nach Namen und das Pachtland in ar aus der
Rückseite des Fragebogens anzugeben.

Königstein , den 11. Mai 1918.
__ Dev Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Bon, Dienstag , den 14. Mai bis Donnerstag , den 16. Mai

1818, gelangt bei der Firma Schade & Füllgrade dahier gegen Lebens-
mittelkarten-Abschnitt Nr . 18 Marmelade zum Verkauf, Gleichzeitig
wird solange Vorrat reicht Kot Grütze abgegeben.

Königftein tm Taunus , den 13. Mai 1918.
Der Magistrat . Jacobs.

Fleischkarten -Ausgabe.
Die Ausgabe der neuen Fleischkarten erfolgt Mittwoch, den 15.

d. M ., von nachmittags 2^ —6 Uhr in gewohnter Reihenfolge.
Nr. 1—206 nachmittags von 2l/2—3 Uhr,

„ 201- 400 „ , 3- 4 „
. 401- 600 „ „ 4- 5 „
, 601 - 800 „ „ 5—6 „

Königstein im Taunus , den 13. Mai 1918.
Der Magistrat . Jacobs.

Schafzucht-Verein Königstemi.T.
Dienstag , den 14. Mai , mittags 1 Uhr , im Gasthaus „3« m Hirsch «

Pferch -Versteigerung
sür Mai und Juni. _ _ ®*r_Vorstand.

Trauer-Drucksachen& ßlakate &
rasch durch Druckerei Kieinböhl , r

Königstein.  Druckerei pb . Kletnböbl.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, datz ans dem
Grundstück der Heilstätte
Ruppertshain Fussangeln u.

Selbstsschussapparate
auf gestellt sind. IIÄK ?°L

Erlaubnis strengstens untersagt.

Oesselitliche Mütterberatungsstelle.
Die in, Interesse der SäuglingSsürsorge eingerichtete» Mutter-

berntniigsstundeii finden an jedem ersten und dritten Freitag de»
Monats , nachmittags von 3 - 5 Uhr. im kathoi . Vereinshaus stait.

Die Mütterberatungsstelle erteilt Müttern und Pflegemüttern von
Kindern bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre kostenlos Rat über
Pflege und Ernährung Die Beratungsstelle wird von der SäuglingS-
Fürsorgeschwesterdes Obertaunuskreises geleitet, der eine Hebamme
und Damen des hiesigen Fürsorgevereins Hilfe leisten. In der Sprechstunde
wird der Gesundheits- und Ernährungszustand der Kinder sestgeftellt und
überivacht»nd die Gewichtszunahmekontrolliert. Kranke Kinder werden
nicht behandelt; es soll durch die Mütterberatungsstelle eben vermieden
werden, datz die Säuglinge krank werden. Ist eine Krankheit sestgestellt,
so erfolgt die Neberweisungan den betr. Hausarzt.

Die Mütterberatungsstelle vermittelt autzerdem den Bezug von
Nahrnngs - und Stärkungsmittel » sür Mutter uud Kind und diese
werden fortan auf dem Rathau » nur gegen Bezugsscheine aus¬
gegeben. die die Beratungsstelle erteilt hat.

Wir ersuchen alle Mütter , die Mütterberatungsstelle fleißig in
Anspruch zu nehmen; die Mutter wird hierdurch in Stand gesetzt, nach
den Angaben der Fürsorgeschwester, sowie nach den Ergebnissen deS
iedeSmaligen Wiegens daS Gedeihen ihres Kindes zu verfolgen. Sie
wird davor bewahrt, durch falsche Ernährung und unsachgemäße
Pflege ihr Kind in den so empstndlichen ersten Lebensmonatea und
-Jahren zu gefährden und sie wird mit größerer Sicherheit und Freude
die schwierige Ausgabe erfüllen, ihr Kind gesund über die ersten Lebens¬
jahre zu bringen. Es darf deshalb erwartet werden, datz die Mütter
diese hoffentlich recht segensreich wirkende Einrichtung allgemein in
Anspruch nehmen.

Königstein im Taunus , den 29. April 1918.
_ Der Magistrat . Jacobs.

Kleinbahn Höchst-Königstein.
Bekanntmachung.

Vom 15. d. Mts . ab tritt ein neuer Fahrplan in Kraft.
Nähere Auskunft erteilen die Stationen.
_ _ _ Betriebsdirekt ion.

Betrifft Lebensmittelkarten
für Militärpersonen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, datz Lebens¬
mittelkarten für Militärperfonen ebenfalls nur vor¬
mittags von 8 —10 Uhr ausgegeben werden.

Der Magistrat . Jacob ».
Die Beflügel -Beftellungen bitten ivir bis spätestens Mittwoch

Nachmittag 4 Uhr in deit Metzgereien Ferd . Cahn, Anton Kroth
und Leimelster auszugeben. Später eingehende Bestellungen können
nicht berücksichtigt werden.

Königstein im Taunus , den 2t. Mai 1918.
Der Magistrat . Jacobs.

Einfaches Iffjl/lfhon *n ein-
williges MatNycll fache»

Haushalt in Königstein gesucht.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

A  I . A von 6 Jahren
.nltUDt  möchte ich ingut« gewissen,
hafte Pflege geben, am liebsten
aufs Land bei nur sauberen Leuten.
Anaeb. mit Preisangabe u. K. W.
sind zu rieht, a. d. Geschästsst. d. Ztg.

1Glucke"BR/r.«
mehrere junge Gänse

zu verkaufen
Kelkheim , Hochstrasse 8.

VollständigesSchlafzimmer
massiv eichen und hell sournieri
mit amerikanischem Doppelbett und

mit Zubehör zu verkaufen.
Ebenso Vorhänge sür zwei Fenster.
Höchst a . Ist., Mauergaffe i.

NEUE ~
Wandfahrpläne

der Königsteiner Bahn
gültig ab 15. Mai

Stück 15 Pfennig
sowie

In Königstein
abgehende Züge

15 Pfennig
zu haben in der

Druckerei Ph .Kleinböhl
Königstein im Taunus

fiiiiiiiiiiiiiiiiiii
——-  Die Geschäftsstelle dieser ■-
— Zeitung  nimmt jederzeit .

1 Feldpost-1
-7—  Bestellungen auf die
5S5S „Taunus -Zeitung - SSSt
. 'i . ; entgegen. Bezugspreis 70
rrr -'  Pfennig für einen Monat, - »—»
SSS  2 .10 M . sür ein Vierteljahr 55S

Vorgeschriebenes Formular zu

empfiehlt
Druckerei Kieinböhl, Königstein

Bekanntmachung.
Zwecks Durchführung der restlosen. Kontrolle aller tm

wehrpflichtigenAlter stehenden Personen haben sich sofort
spätestens bis zum 15. ds Mts.

» di« zu Zuchthausstrafen Verurteilten,
d die durch!Straferkenntnis aus dem Heere oder der Ma¬

rine Entfernten und
e die mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ans be-

stinnnte Zeit Bestraften
bei dem Bürgermeister ihres Wohnoftes zur Stammrolle
anzumelden. Unterlassung der Meldung wird bestraft.

Die vorstehend Genannten bleiben zwar nad; den be¬
stehenden Bestimmungen von der Heranziehung zur Er¬
gänzung des Heeres und der Marine ausgeschlossen, sind
jedoch der Kontrolle unterworfen wie die übrigen Laudsturm-
pflichtigen. Sie haben daher ihren Wohnungswechselinner¬
halb 48 Stunden zu melden, und zwar gediente Leute beim
Hauptmeldeamt Höchsta. M. (bezw. Meldeamt Bad Hom>
bürg v. d. H.) ungediente Leute bei dem Unterzeichneten
Zivilvorsitzenden; sie müssen auch an den Kontrollversamm-
lungen künftig teilnehmen.

Die Herren Bürgermeister haben die sich Meldenden
in eine Liste nach dem Muster der Landsturmrolle einzu-
tragen und diese nach Prüfung , dah sich alle in Frage kom¬
menden Leute gemeldet haben, mir bis 18. d. Mts . bestimmt
einzureichen. In Spalte Bemerkungen ist die Strafe an-
zugeben, derentwegen die Heranziehung zum Heeresdienste
unterbleibt.

Bad Homburg v. d. H., den 4. Mai 1918.
Der Zivilvorsitzende

d. Erfatzkommissiond. Anshelmngsbezirks Obertaunuskreis.
Z . B.: S etzep f a n d t.

Wird veröffentlicht.
Königstem, 13. Mai 1918.

Der Magistrat.  Jacobs.

Bekanntmachung.
Nachdem seitens des Kgl. Oberversicherungsamtes zu

Wiesbaden der Ortslohn für den Obertannuskreis vom 1
Juki b. Js . anderweit- festgesetzt ist, ändert sich gemäß §1246
3 R. B. O. auch die Hohe der zu entrichtenden Invaliden¬
versicherungsbeiträge. Es sind vom genannten Zeitpunkt
ab folgende Beitragsmarken zu verwenden:

1. Für männliche Versicherte von 16 bis 21 Jahren (Orts¬
lohn 4 M), Wochenbeiträgeder Lohn klaffeV zu 50

2. Für weibliche Versichert« von 16 bis 21 Jahren (Oris-
lohn 3 M), Wochenbeilrüge der Lohnklasse IV zn 42

3. Für männliche Versicherte über 2? Jahren (Ortslohn
4.80 J (), Wochenbeiträgeder Lohnilasse V zu 50

4. Für weibliche Versicherte über 21 Jahren (Ortslohn
3.50 M), Wochenbeiträge der Lohnklaffe IV zu 42 i,-

5. Für Lehrlinge (Ortslohn 2.40 Jl ), WoäMbciträgc der
Lohnklaff« III zu 34

6. Für Lehrmädchen(Ortslohn 1.90 .((), Wochenbeiträge
der Lohnklaffe Hl zu 34 b,.

Die vorstehenden Sätze gelten für alle Wchtmitglieder
einer Krankenkasse sowie für solche Krankenkasseimiitglieder,
die zu den „unständig, Beschäftigten", zu den Hausgewerbe¬
treibenden der Tabakfabrikationund der Tertilinduftrie oder
zu den sonstwie hausgewerblich BefchLstigten gehören.

Die neue Veiannttu-achung der Jnvalidetwerficheruntzs»
beitrüge ftir die Mitglieder von Krankenkassen wird erfolgen,
sobald diese infolge der Ortslohnänderung ihre Satzung in-
bezug auf den Gnmdlohn geändert haben.

Bad Homburg o. d. H., den 2. Mai 1918.
D«r Borsitze,»de des Versicherungsamtes

J . V. : Setzcpfandt.
Wird veröffentlicht.
Königstem, 13. Mai 1918.

Die Polizeiverwaltung. Jacobs.

Bekanntmachung
Die besonderen Zuweisungen an Lebensmitteln für Kranke,

die durch die ärztliche Prüfungsstelle in Bad Homburg ge¬
nehmigt worden sind, werden fortan regelmähig Dienstags
von 9—ly Uhr vormittags im Rathausfaal ausgegeben.
Die diesseitige Benachrichtigung ist als Ausweis mitzu¬
bringen. Gleichzeitig erhalten schwangere Frauen , Wöch.
nerinnen und stillende Mütter die Zulagen an Lebensmitteln.
Die Atteste sind oorzulegen.

Königstein, 13. Mai 1918.
_ Der Magistrat: Jacobs.

Die Zeitung aus der Heimat
wird von den Feldgrauen mit Spannung erwartet
und mit Interesse gelesen. Wer seinen im Kriege
befindlichen Angehörigen eine Freude bereiten will,
bestelle sür sie ein Monats -Abonnement auf die

amtliche „Taunus -Zeitung ".

Neberficht über den Post -, Telegraphen - und
Fernsprechdienst in Königstein.

Schalterdienststunden an Werktagen: von 8—12 Uhr, von
2—6 Uhr ; an Sonn - und Feiertagen : von 8—9 Uhr,
von 12—1 Uhr.

Ununterbrochener Telegraphen - u. Fernsprechdienst.
Ortsbriesbestellung au Werktagen: Briese 8.45, 4.30 Uhr;

au Sonn - u. Feiertagen nur 8.45 Uhr vormittags.
Geldbriefe, Postanweisungen: um 8.45 vormittags werktags.
Paketbestellung: um 8.45 Uhr vorm., 4.30 Uhr nachm, werkt.

Gang der Posten.
Abgehend:

Brief-, Geld- u. Paketpost mit Zug 5 nach Höchst
(nur werktagsl 7.00B >».

Briespost mit Zug 3 nach Höchst (n. sonntags) 7.30 „
Fahr . Landbrstr.-Post nach Eppenhain-Schlohborn-

Glashütten (nur werktagsl 8.30 „
Fahr . Landbr.-Post nach Schneidhain-Fischbach-

Ruppertshain (nur werktags) 8.30 „
Botenpostn. Ruppertshain -Eppeuhain (nur sonnt.) 8.30 «
Botenpost n. Glashütten -Schlotzborn (nur sonnt.) 8 30 „
Botenpost n. Schneidhain-Rettershos (nur sonnt.) 8.30 „
Privat -Personenpost (Äutom.) n. Oberreisenberg-

Niederreifenberg 9.45 „
Briespost mit Zug 7 nach Höchst(nur werktags) 10.35 „
Brief-, Geld- u. Paketpost mit Zug 5 nach Höchst

(nur sonntags) 12.30 Nm.
Briespost mit Zug 9 nach Höchst(nur werkt.1 1.05 „
Brief-, Geld- u. Paketpost mit Zug 11 nach Höchst

lnur werktags) 3.00 „
Privat -Personenpost (Autom.) n. Oberreisenberg-

Niederreisenberg (nur werktags) 6.00 „
Briespost mit Zug 9 nach Höchst(nur sonntags) 7.10 „
Brief-, Geld- u. Paketpost mit Zug 15 nach Höchst

(nur werktags) 7.30 u
Ankommend:

Privat -Personenpost (Autom.) von Niederreitenberg 6.45 Bm>
Brief-, Geld- u. Paketpost mit Zug 2 von Höchst 7.30 „
Briespost mit Zug 4 von Höchst(nur werktags) 9.40 ,,
Botenpostv. Rettershos-Schneidhain In. sonntags) 11.30 „
Botenpostv.Eppenhain-Ruppertshain (n.sonntags) 1.30 Nm.
Botenpost v. Glashütten -Scklotzborii(n. sonntags) 2.00 „
Briespost mit Zug 6 von Höchst (nur sonntags) 3.00 „
Brief , Geld- u. Paketpost mit Zug 8 von Höchst

(nur werktags) 3.40 „
Fahr . Landbrstr.-Post v. Schneidhain-Fischbach-

Ruppertshain (nur werktags) 4.00 „
Fahr . Landbrstr.-Post v. Eppenhain-Schlotzborn

Glashütten (nur werktagsl 6.00 „
Brief-, Geld- u. Paketpost mit Zug 10 von Höchst
„ „ (nur werktags) 6.35 „
Brietpost mit Zug 8 von Höchst (nur sonntags) 8.00 „ >
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